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R o d za j  Lindbergia  R ie d e l  (Gastropoda , Zoniłidae) i u w a g i  
o Yitrea iUyrica (A. J. W a g n er )

Род Lindbergia R ie d e l  (Gastropoda, Zonitidae) и заметки  
о Vitrea iUyrica (A. J. W a g n e r )

Die Gattung Lindbergia  R ie d e l  (Gastropoda , Zonitidae) 
nebst Angaben über Vitrea ülyrica (A. J. Wagner)

[Mit 19 F iguren im TextJ

1 ) і ъ  Gattung Lindbergia  R i e d e l , 1959, wurde für die Schnecke L in d - 
bergia spiliaenymphis  R i e d e l , die aus einer Höhle in A ttika stam m t, 
aufgestellt. D ie D iagnose der neuen Art und G attung stü tzte  sich nur 
auf ein einziges, in A lkohol konserviertes Exem plar. D eshalb, u ngeach­
tet der anatom ischen Merkmale, die diese A jt von  allen anderen Zoni- 
tiden unterscheiden, konnte man Zweifel hegen, ob hier nicht ein a n o ­
males Exem plar einer Art aus der G attung Vitrea  F i t z , vorliegt. N euer­
dings erhielt ich aber weitere Zonitiden aus den Höhlen Kretas und B u l­
gariens zur U ntersuchung, worunter ich zwei w eitere bisher unbekannte  
Arten fand, die denselben T ypus der inneren Struktur wie Lindbergia  
ярiliaenymphis R i e d e l  aufweisen. D as bestärkte mich in der Ü berzeu­
gung, dass wir tatsächlich m it einer besonderen G attung zu tun  haben, 
die Arten um fasst, w elche hinsichtlich der Schale und Radula der G at­
tung Vitrea  F itz, gleichen, aber durch den Bau der Genitalorgane d eu t­
lich verschieden sind.

Schale und. R adula wie bei Vitrea F i t z . K örper äusserlich 
und. die inneren Organe weisslich, auch die O m m atophoren von 
Innen, selbst in der Augengegend, unpigm entiert. Augen schei­
nen riickgebildet zu sein. Fusssohle ungeteilt. Rechter Omma-
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tophorenretrak tor verläuft zwischen dem Penis u n d  der Vagina. 
Penis ziemlich lang, zylindrisch. Epiphallus gu t ausgebildet, 
parallel zum Penis verlaufend und m it ihm auf beträchtlicher 
Länge durch eine starke sehnige M embran verbunden, m ündet 
apikal im Penis und geht ohne deutliche Abgrenzung ins Vas 
deferens über. Eeceptaculum  seminis sam t Truncus receptaculi 
gu t ausgebildet. Vagina kurz, oder überhaup t n ich t angedeutet 
(mit dem A trium  oder der Basis des Truncus receptaculi zu 
einer K am m er vereinigt).

Species typ ica : Lindbergia spiliaenymphis  E i e d e l ,  .1959.
Bisher nu r drei A rten  (aus Bulgarien, A ttik a  und  K reta) 

bekannt, die sich auf zwei Subgenera verteilen. Alle A rten  
leben wahrscheinlich ausschliesslich in Höhlen.

U ntergattung  L in d b e rg ia  s. str.

Grenze zwischen Penis und Epiphallus äusserüch als eine 
deutliche Verengung angedeutet. Epiphallus so lang oder län ­
ger als Penis. Männliche Ausführgänge zwei Schlingen bildend 
und daher länglich 8-förmig erscheinend. Innenw andungen 
des Penis ohne Dornen, auch keine andere S truk tu ren  a u f­
weisend. Weibliche Ausführgänge ohne deutlichen D rüsenteil.

A rten : Lindbergia (L.) spiliaenymphis R i e d e l  u n d  L. (L.) 
pseudoillyrica sp. n.

U ntergattung  E c h in o p h a llu s  subgen. nov.

Grenze zwischen Penis und Epiphallus äusserlich unsich t­
bar, nur in der inneren S tru k tu r  angedeutet. Epiphallus bedeu­
tend  kürzer als Penis. Penis sam t Epiphallus einen hakenför­
mig gebogenen Ausführgang bildend. Innenw andungen des P e ­
nis m it zahlreichen langen, segm entierten Dornen. Eileiter von 
einer grossen Drüse um geben.

Einzige bisher bekann te  A rt (Species typ ica): Lindbergia 
(EchinophaUm) umińskii sp. n.

Die G attung  Lindbergia R i e d e l  scheint m it P m ti lo m a  
A n c e y ,  einer G attung  die vorwiegend im  W esten Nordam erikas 
verbreitet ist (nur eine A r t, P. japonica P i l s b r y  & H i r a s e  

bewohnt die japanische Insel Hokkaido und  die kurilische Insel 
Itu rup ), am  näohsten verw andt zu sein. N ach den Klassifi-
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s Die Gattung lAndbergia R i e d e l 335

zierungen von T h i e l e  (1931) und H. B . B a k e r  (1941) dürfte  
die G attung  Lindbergia B i e d e l  zur Unterfamilie Vitreinae ge­
hören. M an muss jedoch betonen, dass die A btrennung der 
Vitreinae von den Zonitinae n icht genügend begründet ist.

Lindbergia (Lindbergia) spiliaenymphis I I i e d e i .

Beschreibung: E iedel, 1959, p. 110, fig. 19 — 24.
Verbreitung: A ttika, Höhle „Spilia nym phis” im Berg Pa- 

nion, oberhalb der S tad t K eratea.

Lindbergia (Lindbergia) pseudoiUyrica sp. n.

U n t e r s u o h u n g s m a t e r i a l .  Kreta: „Grotte de Sarkhos”, 20 km  
südw estlich von  Iraklion, 10. ІУ. 195-5, leg. K. L i n d b e r g  (7 E xem plare  
in Alkohol und 3 Schalen); „Grotte de H agia P araskévi” bei Scotino, 
18 km östlich von Iraklion, 5. V. 1955, leg. K. L i n d b e r g  (1 beschädigte  
Schale).

~п7л

Fig. 1 — 3. Lindbergia (L.) pseudoiUyrica  sp. n., P aratypus. Schale.

H olotypus (A lkoholexem plar aus „Grotte de Sarkhos”) und 7 Pa- 
ratypen befinden sich im N aturhistorischen Museum in Lund, 3 P a ra ­
typen im Zoologischen In stitu t der Polnischen Akademie der W issen ­
schaften in W arszawa. A natom isch wurden drei Paratvpen  untersucht.

S c h a le  [Fig. 1 —3] verhältnismässig gross (die grössten 
Exem plare erreichen eine Breite von 5 mm und eine Höhe von
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2 inni), stark  abgeflacht (die H öhe bei senkrechter Achsenlage 
iibertrifft jene bei geneigter Achsenlage nur uni 0,05 mm), 
besonders von unten , glänzend, weiss und  leicht durchschei­
nend. Gewinde schwach erhoben, die 43/4 — 5 Umgänge leicht 
gewölbt, allmählig und  regelmässig zunehmend, der letzte  U m ­
gang mein' als l 1/2 m al b reiter als der vorletzte. N ah t berandet, 
etwas vertieft. Schalenm ündung breit, ihr Basalrand leicht 
gebogen, fast flach, m it dem Spindelrand einen deutlichen 
stum pfen Winkel bildend. N abelm ündung sehr breit, da der 
letz te  Nabelumgang stark  erw eitert ist; der Nabel selbst veren­
gert sich rasch der M itte zu, alle Um gänge in ihm gu t sichtbar. 
Vertikale W and des letz ten  Nabeln mganges ist zu der unteren 
Schalenfläche fast senkrecht gelegen, wodurch eine stumpfe, 
den Nabel um gebende K an te  en tsteh t, die als ein W inkel am 
Schalenm ündungsrand (zwischen Spindel- und Basalrand) a n ­
gedeutet ist. Bei der M ehrzahl der un tersuchten  Exem plare 
tre ten  an der Schalenoberfläche äusserst feine, jedoch deutliche 
(besonders am  Em brionalgewinde und in der Nähe der N aht), 
dicht angeordnete Spirallinien.

A nim asse : Breite Höhe bei geneigter Zahl der
Aehsenlage U m gänge

H olotypus 4,5 mm 1,8 mm
Paratyp ns Nr. 4 4,5 mm 1,8 mm 44/e
Paratypus Nr. 7 4,2 mm 1,7 mm 43/s
P aratypus Nr. 8 5,0 mm 2,0 mm 5
P aratypus Nr. 9 4,6 mm 1,9 mm 43Л

J)ie Schale der neuen A rt ähnelt sein1 jener von Vitrea 
illyrica (A. J .  W a g n e r ) ,  einer A rt, die Süddalm atien, H erze­
govina, Bosnien, Serbien, M ontenegro und Albanien bewohnt. 
Die Schale der letz ten  A rt, bei der die grössten m ir bekannten 
Exem plare 4,5 mm B reite und 51/6 Umgänge erreichen, ha t 
einen engeren letz ten  Na-belumgang. Der Nabel ist von keiner 
K an te  umgeben, der Basalrand geht bogenartig, und nicht 
winkelig, in den Spindelrand über, die Schalenm ündung ist 
mehr rundlich [Fig. 4, 5]. Bei F. illyrica (A. J. W agner) fehlen 
meistens die Spirallinien (manchmal aber, wie z. B. bei Exem p­
laren von der Insel Ilvar, sind sie angedeutet, aber kaum  
sichtbar) und tre ten  dagegen deutliche, starke Radialstreifen 
auf, die bei L. pseudoillyrica sp. n. im m er fehlen.
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Von L. spiliaenymphis E i e d e l  unterscheidet sich L. pseudo- 
illyrica sp. n. durch dieselben Merkmale wie von V. illyrira 
(A. J .  W a g n e r ) ,  und  überdies durch die bedeutend grösseren 
Ausmasse.

G e n i t a l o r g a n e  [Fig. 0]. Männliche Ausführgänge 8-för- 
mig, ähnlich wie bei L. spiliaenymphis E i e d e l ,  nur dicker. 
Penis ziemlich lang und  dick, in der M itte etw as erw eitert 
und in */з seiner Länge stark  gebo­
gen; Penis wände dünn und weich, 
im  Endteil des Penis drüsenartigen 
Charakter auf weisend. Am Ende 
verengert sich der Penis sehr stark  
und geht, m ittels eines kurzen und 
schlanken A bschnittes m it m em ­
brano sen W änden, in den langen 
und dicken Epipliallus über. Epi- 
pliallus länger als Penis, z wei n icht 
geschlossene Schlingen (die eine im 
Anfangs-, die andere im  Endteil) 
bildend; sein M ittelteil auf be­
trächtlicher Länge m it dem Penis 
durch eine starke sehnige M embran 
verbunden. Am Anfang dieses A b­
schnittes ist der kurze und  breite 
Musculus re trac to r penis seitlich 
angesetzt. W ände des Epipliallus 
stark, elastisch und  glänzend. Im  E ndabschn itt verjüngt sich 
der Epipliallus allmählich und geht ohne eine deutliche A bgren­
zung in das kurze Vas deferens über. A trium  genitale schwach 
ausgebildet, Vagina sehr kurz und als besonderer A bschnitt 
fast nicht angedeutet, da der Truncus receptaculi dicht neben 
dem A trium  m ündet (aber n ich t unm itte lbar ins A trium , wie 
es bei L. spiliaenymphis  E i e d e l  der Fall ist). Freier E ileiter 
recht lang, dick. E inen D rüsenteil konnte ich in  den weiblichen 
AusführgängeiL nicht feststellen. Truncus receptaculi dick, 
Eeceptaculum  seminis länglichoval. Grenze zwischen Truncus 
receptaculi und Eeceptaculum  seminis äusserlich undeutlich. 
Glandula album inalis ziemlich gross, zungenförmig, Vesicula 
seminalis lang, fingerförmig.

1mm

Fig. 4, 5. Vitrea illyrica  (A. J. 
AVa g n e r ), Bosnien, Treskavi- 

ea. Syntypus. Scliale.
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338 A. Riedel 6

Licht des Penis als schmaler, gerader und nicht gefalteter 
(rang ausgebildet, nur im M ittelteil des Penis zu einer K am m er 
erw eitert, die durch zwei längliche K örper (? — in  m ikrosko­
pischen P räpara ten  sind sie als undeutliche dunkle Flecke sich t­
bar) fast ganz ausgefüllt ist. L icht des Epiphallus ebenfalls als

I mm

Fig. 6. Lindbergia (L.) pseudoillyrica  вр. п., 
Paratypue. Genitalorgane (p. — Penie, 

ep. — Epiphallue).

Fig. 7. Lindbergia (L.) 
pneudoillyrica ер. п., 
P aratypue. Schem a der 
inneren Struktur des 

Truncus receptaouli.

schmaler und gerader Gang ausgebildet, W ände des Epiphallus 
sehr dick und  in zwei Schichten, eine dicke äussere und eine 
bedeutend dünnere innere, geteilt. Im  Endteile des Epiphallus 
und im Vas deferens sind die W ände dünner und  das Licht 
erw eitert. Licht des Basalteiles des Truncus receptaculi schmal, 
weiterhin erw eitert es sich zu einer länglichen K am m er, die 
durch dünne aber hohe Querfalten geteü t ist [Fig. 7]. W ände 
ebenfalls aus zwei Schichten gebaut.

Der Bau der Genitalorganen von L. pseudoillyrica sp. n. 
weicht von jenem  von L. spiliaenymphis B i e d e l  vor allem 
durch die Lage der M ündung des Truncus receptaculi und 
dadurch ab, dass der Truncus receptaculi bedeutend dicker, 
und das Atrium genitale bedeutend kleiner ist.
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К a d  u la  [Fig. 8] wic bei Vitrea F rrz . und jener von L. 
zpiliaenymphis R i e d e l  ganz ähnlich. In  jener Querreihe je 
drei P a a r  Seitenplatten, R andp la tten  zu 10 Paar.

V o r k o m m e n .  L. pseudoülyrica sp. n. wurde in zwei H öh­
len auf der Insel K reta , in der Um gebung von Iraklion gefun­
den. Die M ehrzahl der Exem plare 
stam m t aus der in einer Höhe von 
300 m gelegenen „G rotte  de Sark- 
hos” im  Berg K halepa. Diese Höhle 
zeichnet sicht durch das Reichtum  
von Guano aus. L ufttem peratu r 
18 — 19°C, Feuchtigkeit 68 — 70%.
Eine weitere (subfossile?) Schale 
fand Dr. K. L i n d b e r g  in der 
„G ro tte  de H agia Paraskévi” , wo
die L ufttem pera tu r 1 5 —16°C und die Feuchtigkeit 70 —80% 
(bei einer L ufttem pera tu r von 30°C ausserhalb der Höhle) 
betrug. In  beiden Höhlen waren ausser Schnecken auch andere 
Tiere (Nematoda, Oligochaeta, Crustacea, Insecta, Arachnoidea, 
und in „G ro tte  de Sarkhos” auch Chiroptera) gefunden 
( L i n d b e r g ,  1955).

0,05 mm

Fig. 8. Lindbergia (L.) yseu-  
doillyrica  ер. n., Paratypus. 

R adulaplatten.

L in d b e rg ia  (E c h in o p h a llu s )  u m i ń s k i i  sp. n.

U n t e r s u c h u n g s m a t e r i a l .  Bulgarien, Hocher Balkan: H öhle
P tica  D upka im  Tal Cerni Osâm bei Trojan, 2 6 - 2 7 .  I X .  1 9 5 7 ,  leg. T. 
U m i ń s k i  (2 E xem plare in A lkohol und 3 Schalen).

H olotypus (Schale) und Paratypen  befinden sich im Zoologischen  
In stitu t der Polnischen A kadem ie der W issenschaften in W arszawa. 
A natom isch wurden die beiden in Alkohol konservierten E xem plare  
untersucht.

S c h a l e  [Fig. 9 —11] klein, abgeflacht, glänzend und durch­
scheinend, von weisslichgelber Färbung. Ausmasse: B reite 3,3 
mm, H öhe bei senkrechter Achsenlage 1,5 —1,6 m m ^bei geneig­
te r  Achsenlage 1,4 —1,5 mm. Gewinde schwach erhoben. 5 U m ­
gänge schwach gewölbt, langsam  und regelmässig zunehmend, 
letzter Um gang fast 2-mal so b reit wie der vorletzte. B asalrand 
der Schalenm ündung geht bogenartig in den Spindelrand über. 
Nabel n ich t allzu breit, bohrlochförmig. Schalenoberfläche m it
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Belli' deutlichen und dicht angeordneten Spirallinien, die auf 
allen Umgängen gut sichtbar sind. Kadiaistreifen schwach 
angedeutet.

Fig. 9 — 11. Lindbergia  (Echinophallus) um ińskii  ер. n., Paratypus. Schiüe

Ähnlich in der Form  und Ausmassen ist Vitrea jetschini 
(K im a k .)  vom B anat (verglichen w urden J e t s c h i n s  E x e m p la r e  

aus Domoglet bei Mehadia), doch haben die Schalen dieser 
Schnecke nur recht deutliche, schräge Radialstreifen, aber

sonst keine Spur von Spirallinien. Ü ber­
dies ist die Schale von V. jetschini 
( K im a k .)  viel dünner und  feiner, sowie 
weisslicher und m ehr durchscheinend. 
Der letzte Umgang ist über 2-mal 
so breit wie der vorletzte und der 
Basalrand der Schalenm ündung geht 
m ehr winkelig in den Spindelrand über 
[Fig. 12].

Ein deutliches spiraliges Mikrorelief weist die Schale der 
siidkarpatischen Vitrea (?) maritae (K im a k .)  auf, doch treten 
bei ihr keine Linien, wie bei L. umińsTcii sp. n., sondern spiralig 
angeordnete Punktenreihen auf. Diese Art unterscheidet sich 
aber von L. umińskii  sp. n. vor allem durch den sehr engen, 
stichförmigen Nabel (verglichen w urden Originalexemplare 
von K im a k o w ic z ) .

G e n i t a l o r g a n e  [Fig. 13, 11J. Penis recht gross, an seinem 
gebogenen Ende ohne äusserlich sichtbare Abgrenzung in den

Fig. 12. Vitrea jetschini 
( K i m a k .) ,  B anat, Domo- 
"let bei Mehadia. Schale.
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kurzen Epiphallus übergehend. Epiphallus nach der Penisbasis 
gerichtet, verläuft i>aralell zum Penis und ist m it ihm durch 
eine starke sehnige M embran breit verbunden. Musculus re ­
trac to r penis s tark  und breit, am  Epiphallus lateral angesetzt. 
Vas deferens kurz, ziemlich dick. A trium  genitale kurz. Vagina.

Fig. 13, 14. Lindbergia (Echinopltallus) uviinekii sp. n., Paratypue. 
fJenitalorgane (a. -  Atrium , cp. — Epiphallus, gl. pv. — Glandula peri- 
vaginalis, ov . — Oviduct us, p. — Penis, r. 8. — R eceptaculum  seminis, 

v. d. — Vas deferens).

fast nicht angedeutet, m it der äusserst stark  erw eiterten Basis 
des Truncus receptaculi zu einer geräumiger K am m er verbun­
den, in welche der schlanke Eileiter m ündet. Eine grosse „peri­
vaginale” Drüse um gibt einen beträchtlichen Teil des Eileiters 
und den unteren, schlanken Teil des Sperm oviduct us sam t der 
M ündung des Vas deferens; nur der untere, kurze und schlanke 
A bschnitt des Eileiters wird nicht von der Drüse umgeben. 
Drüse gelblichorange, dunkler als die übrigen Genitalorgane. 
Truncus receptaculi an der Basis sein- breit, weiterhin verengt er
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sich stark  aber allmählich. Receptaculum  seminis sehr schlank 
und verlängert, vom Truncus n icht deutlich ab gegrenzt.

L icht der vorderen Penishälfte in Form  von länglichen 
Spalten ausgebildet, ihre W ände sehr s tark  und unregelmässig 
gefaltet. Innenw andungen der hinteren Penishälfte [Fig. 15] m it

16

0,05

Fig. 16, 16. Lindbergia (Echinophallue) um ińskii  sp. п., l ’aratypue. 15 - .  
Schema der inneren Struktur des E ndteiles von Penis und des Epipliallus  

16. — E in segm entierter Penisdorn.

sehr zahlreichen, auf Papillen sitzenden Dornen. Diese Dornen 
sind ringsförmig segmentiert, leicht gebogen und nach der 
Genitalöffnung gerichtet [Fig. 16]; ihre durchschnittliche L än ­
ge be träg t 1/4 —1 /2 der Penisbreite; die kürzesten von ihnen 
befinden sich am Anfang des dornigen Penisteiles, d. h. u n ­
gefähr in  seiner halben Länge. Ausser den segm entierten kann  
m an auf mikroskopischen P räpara ten  auch einige schwach 
sichtbare (wahrscheinlich schwach skierotisierte), bedeutend 
grössere, unregelmässige und  unsegm entierte ,,D ornen” wahr- 
nehmen. Bei einen der untersuchten Exem plare waren sie m it 
dunkler, körniger Substanz gefüllt. Der grösste von diesen 
,,Dornen” ist an der Scheidewand, die den Epipliallus vom 
Penis trenn t, angesetzt und läuft im  Penisgang, durch seinen 
ganzen gebogenen Teil, paraleli zu seinen W änden entlang. 
Ich  verm ute, dass die kleinen segm entierten Dornen während 
der Kopulation als H aftorgane dienen, während die grossen
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1 1 Die Gattung Lindbergia R i e d e l 343

„D ornen” eher Reizorgane sind, die vielleicht auch ein spe­
zielles Sekret aussclieiden.

Epiphallus durch eine grosse, fleischige, buchtenförm ig aus­
geschnittene Scheidewand vom Penis getrennt. Licht des Epi- 
phallus als gerader Gang m it dicken, fleischigen W änden aus- 
gebildet. Innen  Wandungen des Basalteils des Truncus recepta- 
culi sehr stark, unregelmässig gefaltet, so dass das Licht ein 
Spalten labyrin th  bildet.

E a d u la  [Fig. 17] ähnlich wie bei der vorigen Art, nu r 
die M ittelp la tte  und  die zwei ersten Seitenplatten kürzer und  
breiter. Seitenplatten  zu 3 P aa r  in 
jeder Querreihe, R andp la tten  zu 
1 0 —11 Paar.

V o r k o m m e n . Die Höhle P ti- 
ca D upka, in welcher L. um ińskii 
sp. n. gefunden wurde, bildet einen 
tiefen, senkrechten und schmalen, 
kegelartigen Kam in. Der H öhlen­
boden (10 X 15 m) liegt v e rti­
kal u n te r  der Höhlenöffnung 
(1 ,5 x 2  m), 70 m tief un ter der Erdoberfläche. E r ist m it 
einer dicken Schicht von morschen B lä tte r und  Gezweige, 
die m it E rde und  H um us verm ischt ist, bedeckt. Die Schnek- 
ken w urden in  diesem H um us gefunden. Ausser L. um ińskii  
sp. n. tra te n  dort auch zwei Arten aus der G attung  Vitrea 
F i t z . auf. In  der Höhle leben auch albinotische Mäuse und  
befinden sich, überdies, noch Vogelnester.

*

* *

D a die Schale von Lindbergia spiliaenympMs R i e d e l  und 
L. pseudoillyrica sp. n. jenen von Vitrea illyrica (A. J .  W a g n e r ) 
sehr ähneln, und die letzte A rt bisher anatom isch nich t u n te r ­
sucht wurde, könnte m an verm uten, dass auch diese A rt der 
G a ttu ng  Lindbergia R i e d e l  angehört. Um diese F rage zu 
klären, habe ich aus dem N aturhistorischen Museum in W ien 
zwei in  Alkohol konservierte Exem plare von V. illyrica (A. J .  
W a g n e r ), die aus dem Korab-Gebirge an der albanisch-jugo-

0,05 mm

Fig. 17. Lindbergia  (Eoliinophah 
lue) um ińsk ii  sp. п., Paratypue. 

R adulaplatten.
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slawischen Grenze stam m ten und л ип A. J .  W agner bestim m t 
waren, ausgeliehen. Es waren erwachsene, grosse Exem plare, 
von denen das grösste 4,3 m m  breit war und über 5 Umgänge 
hatte . Die anatom ische U ntersuchung dieser Exem plare ha t

P

1 mm

Fig. 18, 19. Vitrea illyrica  (A. J. W a g n e k ), Albanien, Korab-Gebirge. 
18 — Genitalorgane (p. — Penis, sp. o. — Sperm oviductus, v. — Vagina, 
v. d. — Vas deferens). 19 — E n dteil des P en is von der Seite betrachtet 

(etwas stärker vergrüssert).

nachgewiesen, dass diese Schnecke, trotz der grossen konchy - 
liologischen Ähnlichkeit zu den zwei TA ndbergi a - A rten , doch zu 
der G attung  Vitrea F it z , gehört.

A n a t o m i s c h e r  B a u  v o n  Vitrea illyrica (A. J .  W a g n e r ): 
G e n i t a l o r g a n e  [Fig. 18, 19]. Penis gross, zylindrisch, 

m it einer Anschwellung etw a in 2/3 seiner Länge. Diese A n­
schwellung, die bei anderen anatom isch untersuchten  Arten 
der G attung  Vitrea F i t z , nicht vorkom m t, h a t starke, glän­
zende W ände und ist dunkler als die übrigen Genitalorgane. 
Epiphallus fehlt, Vas deferens m ündet unm itte lbar in den
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Penisapex, gleich nebenbei (ebenfalls apikal) ist der breite und 
sehr kurze Musculus re trac to r penis angesetzt. Vagina lang. 
Anwesenheit von Receptaculum  seminis, sowie eine deutliche 
perivaginale Drüse konnte  ich nicht feststellen. Die Innenstruk ­
tu r  der Genitalorgane habe ich nicht untersucht.

R a d u la .  M ittelp la tte  nicht kleiner als die Seitenplatten. 
Seitenplatten  m it fast viereckigen, n ich t vorgestreckten Basen, 
zu 4 P aa r  in jeder Querreihe. R andpla tten  zu 11 Paar.

Auch die Genitalien von Vitrea jetschini ( K i m a k .), die kon- 
chyliologisch der A rt L. umińslcn sp. n. sehr ähnlich ist, weisen 
einen fiir die G attung  Vitrea F i t z , typischen Bau auf (Soós, 
1917). Schliesslich unterscheiden sich die Schalen der drei bisher 
bekam iten Arten der G attung  Linäbergia R i e d e l  m ehr u n te r­
einander als von m anchen A rten der G attung Vitrea F i t z . 
Man muss infolgedessen feststellen, dass die beiden G a ttu n ­
gen Linäbergia R i e d e l  und Vitrea F i t z , konchyliologisch nicht 
zu trennen sind und m an darf deswegen annehmen, dass nach 
der anatom ischen U ntersuchung von jenen Vitrea-A rten, die 
bisher nur nach der Schale bekann t waren, einige von ihnen 
sich als V ertreter der G attung  Linäbergia R i e d e l  erweisen 
werden. Vor allem muss m an die Aufm erksam keit auf H öhlen­
schnecken, wie z. B. Vitrea (?) spelaea (A. J .  W a g n e r ), lenken.

Schalen vom Vitrea-Ty\mn begegnen wir also in drei palä- 
arktischen Zonitidengattungen: Vitrea F i t z ., Oxychilus F i t z . 
und Linäbergia R i e d e l . Die bisherige G attung  Vitrea F i t z . 
bedarf also einer kritischen Revision. Man muss alle nur nach 
der Schale bekannte Arten anatom isch untersuchen und auf 
diesem Grunde ihre system atische Stellung festlegen.

D en Herren Dr. K. L i n d b e r g  (Lund), Dr. 0 .  E. P a g e t  (Wien) 
und Mag. phil. T. U m i ń s k i  (W arszawa), d ie mir das Material zur vor­
liegenden Arbeit zugänglich gem acht liahen, spreche ich meinen herz­
lichsten Dank aus.
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ST R E SZ C Z E N IE

A utor opisuje dwa, nowe jaskiniowe gatunki ślimaków z ro ­
dzaju Lindbergia B ie d e l , a mianowicie L. pseudoillyrica sp. n- 
z K re ty  i L. umińslcii sp. n. z Bułgarii. Dla L. umińsJcii sp. n. 
ustanawia podrodzaj Echinophallus subgen. n. Ponieważ do­
tychczas znany był ty lko jeden gatunek z rodzaju Lindbergia 
Rie d e l , au to r na  podstawie nowych znalezisk uzupełnia i po ­
głębia charak terystykę  tego rodzaju. Ponadto omawia budowę 
anatom iczną Vitrea ülyrica (A. J .  W agner).

РЕЗЮМЕ

Автор описывает два новые пещерные виды моллюсков 
из рода Lindbergia R ie d e l , а именно : L. pseudoillyrica sp. n. 
из Крита и L. и т і т Ы і  sp. п. из Болгарии. Д ля  L. um ińskii 
sp. п. устанавливает нодрод Echinophallus subgen. п. Так 
как до сих пор был известным только один вид рода L in d ­
bergia E ie d e l , автор на основании новых находок пополняет 
и углубляет характеристику этого рода. Кроме того рас­
сматривает анатомическое строение Vitrea ülyrica (A. J . 
W agner).
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